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Ad Unter das Beichtſigill ällt m Allgemeinen Alles
In der Beicht Geoffenbarte, deſſen Bekanntmachung das Buß
ſakrament erhaßt machen und dem Pönitenten zur Unehre e·
reichen önnte. Darnach wäre alſo ein Lob des Pönitenten In
Folge ſeines Bekenntniſſe keine fractio Sigilli; allein das
directe Lob, wie das von den Mädchen geſpendete, zugleicheinen indirecten Tadel gegen Andere (in CASU die naben In
volvirt, ſo enthält CS zweifelsohne auch eine Verletzung des
Sigills. (Zenner, Instructio COnfessarii 1 4. DagegenUrde das Sigill nich tangirt durch die der Mutter gegebeneVerſicherung, daß das ind gut vorbereitet geweſen. Sigillum
1101 trangit, qul Ioquitur de judicio. de capacitate et ingenio,
guAE 11 IDPSA COohfitendi ratione fuere manifestata. De Lugo,
de Cr Poenit, disp 866

Ad 6 Beweis dafür, daß dem das Reden das prius
nd das Denken das posterius iſt Der geiſtliche Herr 0  Eihm kurz ſagen ſollen: ber Dte können Sie ſo fragen!der Weiß ich, varum ſie fortgehen? Für den Fall, als
beiſpielsweiſe der Meßner frägt, ob eln Pönitent, den man nichtabſolviren konnte, die Communion empfangen werde, antworte
man! Fragen Sie ihn ob „abgeſpeiſt“ werden 10

Müller, Theol IIIOI III 169 1I 23
Eduard Friedri

Subrector im fürſterzb. Clerical⸗Seminar Iu Wien.
III Fragen Uber die „Absolutio oompliois.“)Zwei Studenten haben ſich miteinander r verſündigt durchunkeuſche Geſpräche. Der eine Student kommt auf die Hochſchule, ſtudirt uS und führt dabei eln Unchriſtliches Leben.

Der andere geh M das Seminar und wird Prieſter. Eines
ſchönen Tages kommt nun der mittlerweile abſolvirte Juriſt
ſeinem ehemaligen Studien⸗Collegen, der jetzt Prieſter geworden
war und verlangt 3u beichten. In der Beichte 49 EL ſichüber jenen obſcönen Diseur  8  8 Aun, den Er ſeit ſeinen Studenten—
jahren bisher nie gebeichtet atte, weil Er überhaupt nie zurBeichte 9 var

räg ſich nun. Kann ihn der Prieſter abfviren?
ntw 5: Nein, denn EL iſt mit dem Pönitenten Complex

1III béeccato Urpi Dieſe Complicität ird nach den Conſti⸗tutionen Benediet XIV („Sacramentum Poenitentiae“ Juni
1741 und „Apostolici muneris“ Februar und nach
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einer erſt 28 Cai 1873 erfloſſenen Entſcheidung der 00
gregatio ROm 6t. Univ. Inquis. chon begründet durch
ein ſchwer ſündhaftes Geſpräch gegen das ebot, welches

eiden geführt wir
Die Anfrage, welche der Biſchof Orleans der 9e

nannten Congregation vorlegte, lautete An Prohibitio Abs0OE
VSIIdI Complicem II materia burpi restringi debeat 20 tactus;
All VGITO Comprehendat Ohnia beccata gravia (Ohtra Casti—
tatem Cxterius commissa. Ctliam Ha ꝗguae 111 meris ASPEC.“T
Ibus COonsisterent? Die Antwort lautete Comprehendi nedum
tactus. VCETUIII Omnnia péeccata gravia Et CXterius (COmmisss
COntra Castitatem. Ctiam IIla. guaꝗe Consistunt 11 meris 00  1  o-
quiis 61 aspéctibus, qui complieitatem Iimportant. Es
iſt alſo klar, daß durch da  D unkeuſche Geſpräch welches beide
führten, die Complicität eintrat.

Aber damals beide noch leichtſinnige Studenten
ud der jetzige Beichtvater nicht einmal ein Cleriker? Das hat
nichts zuu ache Denn die Complicität beginnt Nl etwa erſt
von dem Sacerdotium an, ſondern kann, Die In unſerem Falle,
bereits rüher beginnen. Der abſolvirte X

zuriſt beichtet zum
erſten Male ſeine ſchwere Sünde gegen die Keuſchheit inem
rieſter, mit dem Er ſie begangen hatte, erſcheint aher noch
vollkommen Complex N peccato turpi dem Beichtvater
ber Hätte der abſolvirte Uriſt ſeine Unde früher ſchon einem
anderen Prieſter bekannt ud waäre eu demſelben giltig und
direet losgeſprochen worden, ſo iſt die materia péccatl getilgt
und E  VV hat der frühere Sündengenoſſe, der etzt Prieſter ſt,
volle Jurisdiction über alle anderen hm gebeichteten Sünden,
ud ſollte auch der Pönitent die ihm ſchon vergebene Sünde P8
unkeuſchen Geſpräches einſchließen.

Eine wichtige Bemerkung mil

ſſen wir noch anſchließen.
Man denkt bei dieſer Cenſur E gerne an zwei erſonen ver
ſchiedenen Geſchlechtes. Allein C& enügt ſchon nach dem laren
Wortlaute der päpſtlichen Conſtitutionen, daß die Sünde zwiſchen
zwei männlichen Perſonen begangen wird:

(Caveant guogue Sacerdotes. qul SiDi inviécem COnfitentur,
eE misceant COlloquia impura 1 Suis recreationibus.)

Zur näheren Begründung de Voranſtehenden verweiſen
wir auf Uch, Paſtoraltheologie Auflage 676 ſowie
auf Müller, Theologia moralis Band, Aufl 333

Setzen wir obigen Fall fort Der Beichtvater rkennt
ſofort ſeinen ehemaligen Collegen und erinnert ſich ſehr genau
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daran, daß 68 war, der vor einigen Jahren das ewußte
unkeuſche Geſpräch mit demſelben geführt, welches jetzterſten Male gebeichtet wird CU der Pönitent erinnert
elbſt den Beichtvater daran. Dieſer befindet ſich nun In einer

Klemme. Spricht EL den Pönitenten los, ſo weiß EX, daß
EU azu keine Jurisdiction habe und In die dem Papſte Spéeciali
NmOGd0O reſervirte Excommunication verfalle, von der ihn kein
Beichtvater losſprechen kann, der N dazu durch ſeinenDiöceſanbiſchof die päpſtliche Fakultät erlangt hat Sagtaber dem Pönitenten, daß eEr ihn nicht losſprechen könne, ſo
ürchtet EL, ſich Iu den Augen (  53 Pönitenten herabzuſetzen.Von tiefer Scham übermannt, ergreift der Beichtvater das Aus⸗
kunftsmittel, dem Pönitenten 6S nicht merken zu laſſen daß EL
nicht losſpreche Er pricht das Gebet „Respice Juaesumwus
Domine SUDeT hane animam tuam EtC., gibt dem Pönitenten
den prieſterlichen egen mit den orten: Benedicat te Omni—
potens Deus 61 ud entlä ihn Iu der Uten Meinung, die
Losſprechung erhalten 3 haben U leſe Weiſe glaubt der
Beichtvater der Cenſur glücklich entronnen ein, weil CET NUr
ſcheinbar und I wirklich die Abſolution gegeben habeAllein ETL täuſchte ſich Die EHxXCommunieatio Speciali modo
reservata Pontifiei iſt auch auf die inb Are Absolutio
cComplicis geſetzt, wite aus einer Entſcheidung der Congregatio

Poenitentiariae März 1878 erhellt. Der ſchof von
Revers theilte nämlich V dem bon ihm redigirten AMi
du Clergé (troisième année NI 32) folgendes aus einem
Circular des Biſchofe von odez Uli 1878 mit:
Consulueramus Del epistolam die Oet, datam POeni—
tentiariam de sequenti CAaSU. 575  Tum Sciliéet Confessarius,
qul Vol UnalII Complicem 1 becécato turpi 20 mentem
Bullae Apostolicae Sedis simulaverit absolvisse, recitan do

Oratlonem quandam VCEI 2112 Verba PTOHu-:
trlando; aut Etlam tacendo;, ita Ut Videretur tantum
PEI signa Vel ITanulI gestus TeVCTA poenitentem péccatis
relaxare. Iineurrebat EXCOmmunieéationem spéecialiter OUti-
Hei Teservatam, de gud agitur -2 praefata bulla?

18 VOSOIO POenitentiaria 906E Tesponsumremtistt: „D Poenitentiaria Mature berpensis eXPOSitis dubiis
SUpEeLr Iisdem bpariter TCSpondit: Confessarios simulantes Abs0—
lutionem complicis 11 peccCato Urpi NoOon effugere CxCOmmuniea—
10hem reservatam I1 Benedieti XIV Sacramentum
Poenitentiae. AtUII Romae III S. Poenitent die martii 1878

55
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Der Beſcheid autet alſo ganz Ungunſten unſeres eicht⸗

vaters Er verfiel an nd für ſich geſprochen Iun die Hxeomuni⸗
Cati0 durch ſeine ſcheinbare Abſolution. Nur enn Umſtand
onnte unſeren Beichtvater retten, daß 7 nämlich 111 hona fde
gehandelt, nämlich Im guten Glauben, daß die Cenſur ihn nicht
reffe, weil nicht wirklich die Orte der Abſolution gebrauchte.
Dieſe Unkenntniß der Cenſur In Betreff ſeiner Handlungsweiſe
ließ ihn nicht In die Cenſur falle

unz rofeſſo V

ſef
Ein ſchwieriger Ehediſpensfall und ſeine Löſung

Zwei Brautleute, nennen Diu ſie Cajus und Livia, ſind
Im zweiten und ritten rad der Seitenlinie blutsverwandt und
ſuchen bei ihrem Pfarrer Aum Diſpens nach mit der Verſicherung,
daß 16E8 integra vorhanden Ach Conſtatirung eines pro
ablen canoniſchen Diſpensgrundes trifft jene Diſpens In der
üblichen Form von Rom QAus ein und 68 erfolgt, ſowo Auf
gebo als Trauung der Brautleute. Wie groß iſt aber die
Ueberraſchung des arrers, als ihm bd drei Wochen nach
jener Trauung ein Kind jener Brautleute zur heiligen Qufe
überbracht wird! Er ſtellt owohl den jungen Ehegatten, als
die Eltern der rau zur Rede und extrahirt das Geſtändniß,
daß bei der Nachſuchung der Diſpen die Copula inestuosa
aus Scham verſchwiegen wurde. Der Pfarrer hält CS zunächſt
für rathſam, den putativen Eheleuten, von deren Ignoranz ER

überzeugt iſt, die factiſche Ungültigkeit der Ehe zu verſchweigen,
und da von Allem 1 1010 CXterno Unterrichtet iſt
(.— die Brautlente haben nämlich bei einem anderen Prieſter
gebeichtet), richtet die um Revalidation der Ehe an
die römiſche Datarie, und zwar, da das Factum der zu rühen
Geburt und de Verſchweigens der COpula ihm EX:tra (COnfessio⸗

bekannt geworden, mit Nennung der Namen und mit
Bezugnahme auf das EV Diſpensgeſuch, das Offieium Datariae
aber übergiebt die Angelegenheit an die Pönitentiarie,
welche nunmehr ihrerſeits In verſiegeltem Schreiben an
den Pfarrer eine 0  E  6 Vollmacht ſende Einerſeits wird
Nn der üblichen brm die revalidatio matrimonii gewährt COralll

parocho et duobus CStIDUs COnfidentibus. OMissis denunti—
ationibus allisque solemnitatibus und zugleich verfügt, daß ein
Protocoll iber die geſchehene Conſenserneuerung Im geheimen
Archive für Eheſachen, zur Sicherſtellung der Validität der Ehe,
aufbewahrt CU Sollte aber dieſe Form der Revalidation


